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Lebhufte Feuertätigleit zwiſchen Lu Buſſe und Ancke

Her Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartierr 17 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und der Ancre
lebhafte Feuertätigkeit an mehreren Stellen ſind eng
liſche Erkundungstrupps zurückgewieſen worden

Zwiſchen Sailly und dem St Pierre Vaaſt Walde

Der Zar legt die Krone mieder

W T Petersburg 16 März Die Peters
burger Telegraphen Agentur veröffentlicht ein kaiſer
liches Manifeſt worin der Zar erklärt um dem
Volke die enge Vereinigung und Organiſation aller
Kräfte für einen raſchen Sieg zu erleichtern in Ueber

einſtimmung mit der Duma die Krone niederzu
legen und um ſich von dem geliebten Sohne nicht zu

trennen die Nachfolge dem Großfürſten Michael
Alexandrowitſch zu übergeben

Großfürſt Rikolaug Rikolajewitſch

Operkommandierender

Petersburg 16 März Meldung der Peters
burger Telegraphen Agentur Der Kaiſer hat dem
Großfürſten Nikolaus Nikolaie witſch das
Oberkommando der Feldarmee übertragen Groß
fürſt Michael Alexandrowitſch hat ſeinen Thronrechten
entſagt

Der Miniſter des Aeußeren Miljukow erklärt ſeine
Aeußerungen über eine einſtweilige Regentſchaft des
Großfürſten Michael Alexandrowitſch und die Thron
folge des Großfürſten Alexei gäben ſeine perſönliche An
ſicht wieder

Der Tauriſche Puluſt als Gefangenenlager

Kopenhagen 17 März Nach weiteren Peters
burger Telegrammen macht der Tauriſche Palaſt
nun den Eindruck eines Gefangenenlagers Nicht nur
die früheren Miniſter ſondern auch eine Reihe anderer
politiſcher und militäriſcher Perſönlichkeiten werden
dort gefangen gehalten darunter Admiral Giers Vize
admiral Karſſow ſowie 3 Generale Außenminiſter
Potrowki iſt geflohen und verhandelt von ſeinem
Verſteck aus mit dem engliſchen Botſchafter Der
frühere Juſtizminiſter Dobrolski iſt in die itali
eniſche Botſchaft geflohen und erſuchte Rodzianko tele
graphiſch um Sicherheit für ſein Leben Der Marine
miniſter wurde in den erſten Tagen der Revolution
von einer Kompagnie Jnfanterie beſchützt wurde adnn
aber von ihr im Stich gelaſſen worauf die Revolutionäre
den Admiralpalaſt in Beſitz nahmen Lok Anz

Fortdauer der Straßenkämpfe

Amſterdam 17 März Reuter meldet aus
Petersburg von Mitternacht des 15 auf den
16 März Noch immer wird auf der Straße gefeuert
da die Polizei ſich durch Schüſſe von den Dächern ihrer
Schlupfwinkel verrät Viele Menſchen werden unter
ſucht Findet man dabei Polizeiagenten ſo wird kurzer
Prozeß gemacht Ueberall ſieht man rote Bänder auch
anf den Lanzen Gewehren und Mützen der Soldaten
Fortdauernd finden Umzüge aller Art ſowohl von
Truppen der Land und Seemacht als auch von den
Bürgern ſtatt Viele tragen Flaggen mit der Aufſchrift
Freiheit Gleichheit Brüderlichkeit

Täglich verſammeln ſich eine Menge Bürger und Mili
tär vor der Duma Alle Banken ſind wieder geöffnet
Es ſind ſtrenge Befehle erlaſſen gegen die Plünderer
und zur Gefangennahme von entſprungenen Ver
brechern Von anderen Gemeinderäten und Semſtwos

haben engliſche zwiſchen Beuvraignes und Laſſigny
franzöſiſche Abteilungen in Gräben die von uns plan
gemäß aufgegeben waren ſich feſtgeſetzt

An der Aisne Front Vorfeldunternehmungen die uns
35 Gefangene einbrachten

Jn der Champagne zeitweilig ſtarkes Artilleriefeuer
Der Vorſtoß einer franzöſiſchen Kompagnie weſtlich von
Tahure ſcheiterte

laufen noch immer weitere Erklärungen zum Anſchluß
an die neue Regierung ein Dieſe organiſierte eine
Hilfe der Bauern die bereits in Aktion ge

treten iſt Hunderte Waggons die bisher ungebraucht
herumſtanden ſind jetzt mit Vorräten für die dicht
bevölkerten Stadtzentren unterwegs B Z3

Verhaftungen und Hinrichtungen

Bern 17 März Der Times Korreſpondent in
Petersburg berichtet die Menge habe die Archive der
Geheimpolizei geplündert und in den Straßen der
Stadt verbrannt Die neue Regierung gelangte in den
Beſitz der Liſten der Spione und Geheim
agenten die unverzüglich verhaftet wurden Hier
bei mußten die Soldaten die Agenten gegen die Menge
ſchützen Einige hohe Würdenträger deren Sympathien
für Deutſchland bekannt waren wurden von der Menge
arg mißhandelt Der frühere Miniſter des kaiſerlichen
Hofes Fredericks wurde geſtern verhaftet
worauf ſein Haus geplündert wurde Auch die Gräfin
Klein Michagel die ſich in die chineſiſche Geſandi
ſchaft geflüchtet hatte wurde verhaftet Der Baron
Stackelberg der vom Fenſter ſeines Hauſes auf die
Soldaten geſchoſſen hatte wurde ergriffen und ſtand
rechtlich erſchoſſen Der ehemalige Kriegs
miniſter Suchomlinow entging dem gleichen Schick
ſal nur durch das Dazwiſchentreten des Arbeiterführers
Kerenski B

Die Revolution in Moskau

Stockholm 17 März
fährt

noch bedeutend blutiger als in Peters
burg geweſen ſei weil die ſibiriſchen Regimenter
regierungstreu gegen die Koſaken die mit der Revo
lntion gehen kämpfen Seit Sonntag dauert die Schlacht

an Am Dienstag verließ der Augenzeuge Moskau
Berl Tabl

Rußland vor einem Vürgerkrieg

Stockholm 16 März Kenner der politiſchen
Verhältniſſe Rußlands drücken die Befürchtung aus
daß die revolutionären Ereigniſſe den Ur
hebern raſch über den Kopf wachſen und
zu einem blutigen lange andauernden
Bürgerkriege führen werden obwohl der mit der
Autorität der Dumg umkleidete Wohlfahrtsausſchuß
unterſtützt von den Ententebotſchaften beſtrebt ſein wird
den Vorgängen nur nach außen den Charakter der längſt
erwarteten Revolution zu geben ſich in Wirklichkeit aber
mit der Schaffung einer liberalen Regierung durch einen
Staatsſtreich begnügen werde Wahrſcheinlich iſt eine
furchtbare Verſchärfung der herrſchenden
Notſtände zu erwarten Nat 3Ztg

Anſichten über die Revolution
T Kopenhagen 17 März Extrabladet

veröffentlicht eine Unterredung mit einer ruſſiſchen Per
ſönlichkeit die eine hervorragende Stellung im ruſſi
ſchen Staate einnimmt Die Perſönlichkeit äußerte
geſtern ihre Anſicht über die Revolution in Petersburg
wobei jedoch zu bemerken iſt daß zwiſchen geſtern und
heute die Ereigniſſe den Stand der Dinge verändert
und die Ausführungen des ruſſiſchen Staatsmannes
ſelbſt dementieren Der Ruſſe erklärt u Das
Heer und das Offizierskorps ſtehen un

Sozialdemokraten er
daß der Verlauf der Revolution in Moskanm

Zwiſchen Maas und Moſel holten unſere Stoßtrupps
an vier verſchiedenen Punkten Gefangene aus den feind
lichen Linien Bei einem gelungenen Handſtreich nahe
Monſel an der Lothringer Grenze wurden 20 Franzoſen
gefangen genommen

Unſere Flieger brachten durch Luftangriff vier Feſſel
ballons der Gegner brennend zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

bedingt auf Seiten der Revolution Das
Offizierskorps rekrutiert ſich jetzt faſt ausſchließlich aus
Liberalen und Jntellektuellen und nicht mehr aus dem
Adel Der Krieg wird in eine ganz neue
Epoche eintreten und viel intenſiver werden als
vorher Die Revolution und die Abdankung bedeuten
überhaupt einen viel engeren Anſchluß Rußlands
an England und Frankreich Rodzianko und
Miljukoff ſind die intimſten Freunde Buchanans
Die Revolution iſt die größte Niederlage für alle die
deutſch denken und fühlen in Rußland Die neue Re
gierung iſt beim Volke ſehr populär und genießt das
Vertrauen der großen Maſſe Eine Gegen
revolution iſt ausgeſchloſſen Die Re
aktionspartei iſt klein und unpopulär Die Bevölkerung
wird ihre Entfernung als Befreiung empfinden

Das Schickſal des ruſſiſchen Reichsrats

ek Stockholm 16 März Nach Meldungen aus
Haparanda iſt die Stellung die der ruſſiſche Reichsrat
zu dem Staatsſtreich einnimmt noch nicht geklärt Die

ruſſiſche Ariſtokratie iſt jedoch entſchloſſen
ihre Vorrechte nicht ohne weiteres aufzugeben ſondern
ſie bis zum äußerſten zu verteidigen Die Mehrheit
des Reichsrates tritt gegen die revolutionäre Bewegung

ein eine Minderheit dagegen ſympathiſiert mit Miljukow

und ſeinen Anhängern Der Hochadel befürchtet daß
ſich trotzdem bei weiterer Ausdehnung der Revolution

auch der Reichsrat der Duma anſchließen wird um
nicht von der erbitterten Volksſtimmung hinweggefegt

zu werden ß

Finnland rührt ſich

Stockholm 16 März Aus Finnland wird ge
meldet daß es der dortigen ſozialdemokratiſchen Partei
die während des Krieges mit öffentlichen Kundgebungen
zurückhielt in der letzten Zeit gelang die Verbindung
mit den Führern der ruſſiſchen Arbeiterparteien in Pe
tersburg und Moskau wieder anzuknüpfen Da der Pe
tersburger Miniſterausſchuß für Finnland nunmehr
aufgelöſt iſt dürfen im Zuſammenhang mit der Weiter
tagung der Reichsduma unter Umſtänden der
fortige Zuſammentritt des
Landtages zu erwarten ſein

Luſtangriff auf 6üdoſtengland

Amſterdam 17 März Reutermeldung Feind
liche Luftſchiffe griffen heute Nacht die ſüdöſtlichen

Grafſchaften an Es wurden Bomben auf
Steens geworfen Der Angriff dauert fort

Voſſ Ztg

Gerurd bringt den Krieg mit

T Rotterdam 17 März Reuter meldet
aus Newyork Gerard iſt hier eingetroffen Er
hielt vom Balkon des Gemeindehauſes eine Rede in der

er u a ſagte er bringe den Krieg mit Wir glauben
daß auch die Deutſch Amerikaner ebenſo wie die Eng

liſch Amerikaner ihre Pflicht erfüllen werden

ſo
finniſchen

Mazedoniſche Front
Nördlich von Monaſtir ſind neue Kämpfe im Gange
Oeſtlich des Doiran Sees hat ein engliſches Bataillon

den vor unſerer Sicherungslinie liegenden Bahnhof
Poroj beſetzt

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Weiteres zur ruſſiſchen Revolution
Auch Michael Alexandrowitſch verzichtet

guf den Thron

W T Newyork 17 März Aſſociated
Preß erfährt aus Petersburg Großfürſt
Michael Alexandrowitſch hat am Freitag nach
mittag 24 Uhr ebenfalls auf den Thron verzichtet

Aer amtliche öſterreichiſche Heeresderichl

W T Wien 17 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Oitoz Tales weſtlich von So

lotwing und ſüdweſtlich von Stanislau wurden
ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen Jn den Waldkarpathen
von Erfolg begleitete Patrouillenarbeit Nördlich des
Dnjeſtr bei beträchtlicher Kälte geringe Kampftätig
keit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Coſtabella eroberten unſere Truppen

die am 4 März verlorene Stellung zurück nahmen drei
Offiziere und 34 Alpini gefangen und erbenteten zwei
Maſchinengewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Aus Albanien nichts zu melden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der antliche bulgariſche Heeresbericht

Sofiag 16 März Genralſtabsbericht vom
16 März

Mazedoniſche Front Zwiſchen Ochrida und
Preſpa See nachmittags ziemlich heftiges Feuer der
feindlichen Artillerie Vom Oſtufer des Preſpa Sees
bis zur Straße Bitolia Prilep während des ganzen
Tages außerordentlich heftiges Feuer der feindlichen
Artillerie aller Kaliber Hier griffen die Franzoſen
während des ganzen Tages ununterbrochen unſere Stel
lungen an wurden aber jedesmal mit überaus ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen An der übrigen Front das
übliche Artilleriefenrer Am Südfluſſe der Belaſica
Planina verſuchte ein engliſches Bataillon in Richtung
auf das Dorf Doine Feroj vorzugehen wurde aber durch
Feuer vertrieben

Rumäniſche Front Oeſtlich Tulcea ſchwacher
Feuerwechſel zwiſchen den Poſten beiderſeits vom St
George Arm

Aer gmntliche türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel 16 März Generalſtabs
bericht vom 16 März Ein feindliches Bataillon das
im Abſchnitt unſeres rechten Flügels vorzugehen ver
ſuchte wurde nach ſechsſtündigenm Kampf zurück
geſchlagen An den anderen Fronten nur Zuſammen
ſtöße von Patrouillen und Aufklärungsabteilungen zu
unſeren Gunſten

Von den übrigen Fronten iſt kein wichtiges Ereignis
gemeldet
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Die Revolution in Rußland
Von Dr Paul Rohrbach

Vom wem geht die Revolution aus Das läßt ſich
nach den bis heute vorliegenden Nachrichten noch nicht
ganz beſtimmt ſagen Wie es ſcheint von dem ſo
genannten progreſſiven Block Dieſer bildet

e Vereinigung der Linken und der Mittelparteien in
der Dumga Außerhalb ſtehen die Sozialiſten und bie
extromen Konſervativen Auch im Reichsrat kann die
Mehrheit als befreundet mit dem progreſſiven Block der
Duma angeſehen werden Es iſt aber wohl möglich
daß auch die von der Soziglbemokratie geführten Maſſen
in Petershurg mit der Revolution des progreſſiven
Blocks gemeinſame Sache gemacht haben getrieben von
der Lebensmittelnot

Wöor iſt nun oder wer war die von der Revolutian
geſtürzie Regierung Sie beſtand teils aus bewußten
politiſchen Reaktionäven teils aus Perſönlichkeiten die
bereit waren ber Regktion zu dienen Golicyn hatte
ſich beim Zaren ſtark dafür gemacht daß er mit der
Duma O fertig werden würde wenn vwöttg
unter An nung von Gewalt Daraufhin gab Niko
laus II ſeine Genehmiqung die Duma nach Hauſe zu
ſchicken und ging ſelbſt wie es ſcheint zur Armee um
auf alle Fälle in Sicherheit zu ſein

Der progreſſive Block hatte zwei Hauwvt Beſchwerde
punkte gegen die Regierung rſtens die Verworremheit
und Unmoral der öffentlichen Zuſtände in Rußland und
zweitens di lichkeit der Regierung für die Er
forderniſſe des Krieges Es hieß weder iſt die Re
gierung imſtande die Armee auf der Höhe der Leiſtungs
zhigkeit zu erhalten noch kann ſie ben Wirrwarr des

Transportweſens in Ordnung bringen noch die Her
ſtellung des Kriegsmateriolz genügend fördern noch die
Ernährung des Volkes ſichern Jn dieſem Sinne läßt
ſich ſagen daß die Kriegspartei zugleich die ruſſiſche
Patriotenvartei an Liberalismus billdet
und umgekehrt

Zwiſchen dem Block und der Regierung beſtand in
bezug auf Krieg und innere Politik ein eigenhümliches
Verhältnis Jch habe hieri ver vor kurzem im Hoeft
der von mir mit heran gegebenen Zeitſchrift Deu ſche
Politik in einem Aufſatz über die Ewn mordumg Raſpu
tins gehandeſt und folgendes ge ſagt Die Kriegsvartei

und die Regierung ſtehen in einem ganz merkwürdigenVerhältnis znneinagand r Man rn ſonen

wollen den Krieg und ſolange die Regierung zu er
tragen iſt ohne daß der Krieg in Gefahr kommt wagen

J poſi non

den ruſſiſchen

die Liſhe eralen

ſie es nicht der Regierung gegenüber zum Aeußerſten
zu greifen obwohl ſie über deren Unfähigkeit aufs
tiefſte erbittert ſind Die Regierung ibrerſeits ver
folot das Zial
Ausgeſtaltumg drängenden Kräfte abzuwehren
lange es geht dabei zugleich Krieg zu führen
auch den Krieg fortſetzen

Die Liberalen oder die Kriegs und Patriotenvartei
ſtehen außerdem in einem engen Verhältnis zu Eng
land Sie haben den Krieg Rußlands gegen das

reaktionäre Deutſchland im Bunde mit Englanb von
Anfang an auch unter dem Geſichtspunkte angeſehen
daß hierdurch früher oder ſpäter dem liberalen Jm
tereſſe in Rußland entſchaidend gedient ſein wird Wenn
Die Liberalen in Verzweiflung waren über die Unfähig
keit der Regierug mit den Aufgaben des Krieges fertig
zu werden ſo teilie Enghand ihrem Zorn und ihrem
Kummer Der engliſche Botſchafter in Petersbuvag
Buchanan war ſozuſagen der Haupkfreund der ruſſi
ſchen Liberalen und ſpielte mit ihnen ein gemeinſames
Spiel Buchanan und die Libevalen boſekigten zu
ſammen Stürmer als hieſer in den Geruch kam einenFrieden mit den Mittelmächten zu wollen Ebenſo hat

die engliſche Politik ihre Hand im Spiele gehabt als
Raſputin beſeitigt wurde da dieſer ein Werkzeug der
friedensverdächtigen und moraliſch verdorbenen Regk
tion war Hiäerüber finhen ſich intereſſante Aufſchlüſſe
in einem Bericht des Petersburger Korreſpondentem
der Dail Mail Hamilton Syſe den ich in dem erwähnten Artikel in der Deutſchen Politik gleichfalls
widergegeben habe Jch ſchrieb dort Jn dem Anmgen
blick wo die Liberolen ſehen ſollten daß die Regierung
zum Hirekten Kriegshindernis wird können Nikolaus II
und ſeine Kamarilla wie Hamilton Syſe ſagt dasSchickſal Raſputins teilen oder die Komarilla d h
die Regieung ſieht ſich vor die Wahl geſtellt entweder
die Weiterführung des Krieges damit zu bezahlen daß
ſie vor den Forderungen der Li iheralen kapituliert oder

ſie muß Frieden ſchließen um die Hände zur Nieder
ſchlaqung der Revolution freizubekommen

Von dieſen angedeuteten Möglichkeiten iſt vorläufig
alſo die erſte eingetreten Es kommt nun darauf an wie
die Dinge ſich weiter entwickeln Haben wie es zunächſt
möglich erſcheint die Dumamehrheit die engliſche Bot
ſchaft un die Sozialdemokratie an der Revolution zu
ſammen gewirkt ſo würde das ein Geſpann geben deſſen
drei Pferde nicht lange werden zuſammenlaufen können
denn die Sozialdemokraten ſamt der ihr Fernſtehenden
ſogenannten Arbeitsgruvpe Vertreter des radikalſten
Kleinbürgertums iſt nicht kriegsfreundlich während der
progreſſive Block und England verſuchen werden die
ruſſiſchen Verhältmiſſe nach der Revolution ſo zu refor
mieren daß die Fortſetzung des Krieges möglich wird

Zur Aufgabe der AncreStellungen

Jn den Basler Nachrichten vom 4 März ſchreibtOberſt Egli Mit dem Abſchluß t der Kämpfe am g
iſt auf allen Kriegsſchauplätzen in der Krüe gshandlung ein
Stillſtand eingetreten die gegen värtig auf aller Fron
ten ſtattfindenden Faironille ige fechte r en mehr Auf
tlärungszwecken al daß ſie als Einleitung großer Operationen anzuſe hen wären Die Regreiche Beendigung

des erſten rumäni rn Feldzuges hat die Südoſtfront
ber Mittelmächte um über nen Kilometer verkürztdadurch ſind er anz bedeutende Kräfte frei geworden amit ben cent die Möglichkeit
erlangt auf dem Krie ſchanpl atz ihrer Wahl und zu der
Zeit die ihnen als pa ſſend erſ ſcheint zum Angriff über
zugehen Außerdem würde es naheliegen daß die deutſcheOberſte Heer vie itung auch auf dem weſtlichen Kriegs
chauplatz ein Fertürzuna der Ka mpffront vornähme

ſich zu halten und die guf die innere
und ſo
will ſie

um hierdurch noch mehr Kräfte frei zu ekommen für diebevorſtehende Entſcheidungsoffenſiv Dadurch könnte
deren lebendige Kraft bedeutend erhöht werden Doch

iſt es wenig wahrſcheinlich daß ſie eine dexartige An
ordnung treffen wird yg em ſie ſich im Spätſommer
1916 dazu nicht entſchloſſen hat als die Situation nachdem Eintritt Rumäniens r den Krieg tritiſch war
Heute iſt unzweifelhaft die Lage der Mittelmächte viel
günſtiger ſie beſitzen wiederu ie Freiheit des Ent
ſchluſſes Damals im September 1916 ſprachen aller
dings gewichtige Gründe für ein olche Maßnahme die
übrigens auf Seite der Verbandsmächte erwartet und
in ihrer Preſſe vielfach erörtert wurde

Hindenburg Ludend haben ſchon mehrfach denBeweis gelicfert daß man große Raume preisgeben
kann ohne dadurch das Vertrauen von Armee und Volk
in die Führung zu zerſtören Nach den Schlachten von
Tannenberg und Angerburg drang die Armee Hinden
burg in das Gouvernement Suwalki ein und trieb
Spitzen bis gegen den Njemen vor Plötzlich ohne ſicht
bare Notwendigkeit und ohne es auf entſcheidende

Deutſchen vor
wo ſie ſtehen

lten bis ſie im Februar in der Winter
Sieg vor

Der damals im Oſten aufgegebens Raum hatte
im Weſten würde

Deutſchen von Bapaume bis

Kämpfe ankommen zu laſſen gingen die
den Ruſſen an die Angerapp zurück
blieben und hie
ſchlacht in Mafuren wieder zum Angriff und
gingen
ein Tiefe von nahezu 100 Kilometern
das einem Rückzug der
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Monzs alſo über die belgiſche Grenze entſprechen Der
Grund dieſes Aufgebens eines breiten Landſtreifens lag
damals in der Verwendung der Maſſe der öſtlich Oſt
preußen ſtehenden Armee zu einer Offenſive in Südpolen
die bis vor Jwangorod und Warſchau geführt wurde
Auch ſie endete mit einem raſchen Rückzug und der Preis
gabe faſt des ganzen eroberten Gebietes Aber auch dieſes
Mal war der ruſſiſche Erfolg gegen die Heeresgruppe
Hindenburgs nur e denn der gewaltige gegen Ga
lizien und Oberſchl e in Bewegung geſetzte ruſſiſcheGewalthaufen wurde plötzlich von Mackenſen aus Nord

polen mit ſolcher Kraft angefallen daß die Ruſſen hinter
die Rawka BzuraNidalinie weichen und ſich dort ver
ſchanzen mußten trotzdem ſie eine Zeitlang einen ge
wiſſen Erfolg hätten Das Ergebnis der beiden Rück
züge war r die Deutſchen ſomit die Eroberung eines
großen Teiles Weſtpolens außerdem wurden großeTeile der uſſ iſchen Streitkräfte ſo feſtgelegt daß die
ruſſiſche Dampfwalze die Deutſchland zerdrücken ſollte
endgiltig nicht mehr vorwärts kam

Jm Herbſt 1915 hat mir ein der heute auch
im Weſten ein gewichtiges Wort hat davon geſprochenwelch ungünſtigen Einfluß die Tagesberichte auf die
Entſchlüſſe der hohen Führung haben können weil da
durch unter Umſtänden der Rückzug aus Stellungen oder
Räumen verhindert wird die der Geſamtlage nach beſſer
r ne würden um die Freiheit des Entſchluſſes
und der Bewegung wiederzugewinnen die man im
Stellungskrieg ſo leicht verliert Dieſe Unterredung iſt
mir in Erinnerung gekommen als ich Meldungen von
den letzten Ereigniſſen an der Ancre las

Es iſt etwas anders geworden an der deutſchen Weſt
front das kann auch der oberflächliche Leſer der deutſchen
Tagesberichte erkennen was dort jedoch werden und geſchehen ſoll das kann der Fernſtehenhe kaum vermuten

geſchweige denn erkennen Der Wegfall der Frontein
r in den deutſchen Tagestelegrammen läßt eine

Umgruppirung der deutſchen Truppen annehmen Alsu kann angenommen werden daß es nicht die engli
en Angriffe waren die zur Rä äumung der deutſchen2 e lungen an der Ancre füheten denn dieſe waren nicht

ſtark n dazu
S Mitte Februar war das Ausweichen derDeutſ chen gegenüber den engliſchen Angriffen an der

Ancre erkennbar Daß das Aufgeben der deutſchen
Stellungen plangemäß und nicht unter dem Druck der
d gländer erfolgt iſt geht zur Genüge daraus hervor

dieſe bei der Beſetzung keine Beute gemacht habene e Vorſicht mit der die Angreifer gegen die geräumten

Stellungen worgerückt ſind iſt daran erkennbar daß ſie
zur Beſetzung eines ſchmalen Geländeſtreifens die Zeit

vom 25 bis 28 Februar alſo vier Tage gebraucht
haben

e weiteren Vorgehen der
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Engländer wird jetzt wohl
Pauſe eintreten müſſen denn bevor ſie mit Ausſicht auf Erfolg angreifen können muß zunächſt die ge

waltige Artilleriemaſſe vorwärts gebracht werden die

zur Vorbereitung der Offenſive gegen die jetzt von den
Deutſchen beſetzten Höhen notwendig iſt Das braucht
Zeit

Die neue deutſche
bisherige aber nicht
immer noch weſtlich der

Stellung iſt wohl ſtärker als die
nennenswert kürzer Sie bildet

Linie Bapaume und Arras
einen feindwärts ausſpringenden Bogen Es iſt nicht
ausge ſchloſſen daß di eſer von den Deutſchen gelegentlich
aufgegeben wird Das iſt vielleicht ſchon der Fall ohne

ſdaß es zur Kenntnis gekommen wäre Immerhin wäre
auch das keine Verki irzung die für den Geſamttruppen
bedarf zur Beſetzung der 560 Kilometer langen Kampf
front auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz von Bedeu
tung wäre

Wenn die Aeußerungen der Preſſe Frankreichs die
Stimmung richtig wiedergeben ſo ſchwankt man noch
zwiſchen den Entſchlüſſen eine große Angriffsſch acht
mit großen Zielen zu ſchlagen oder noch abhe warten und
wenn irgendmöglich die Deutſchen angreifen zu laſſen

Selbſtverſtändlich ſind geyi wie Hervé deren Urteil
nicht durch allzu viele e nnt ſſe erſchwert wird für
den Angriff und Durchbruch Es iſt aber kein Zuf fall
daß gerade die be ſonnenen Leute in Frankreich zuwartenwollen Was Hervö ſagt iſt im Grunde ja gar nichts
Neues es wurde nidh nur ſchon oft geſagt und ge

ſchricben ſondern auch in größtem Maßſtabe und mitgewwaltigen Opfern verſucht ohne daß das erſtrebte Ziel

erreicht werden konnte Neue Mittel und ein neues
Verfahren das beſſere Ergebniſſe verſpricht hat auch
Herve nicht zur Verfügung Und ſo könnte es im Grunde
genommen den Deutſchen trotz den damit für ſie ver
bundenen Opfern nur recht ſein wenn die Franzoſen
recht bald wieder in einer großen Schlacht nach dem
Rezept Hervés gegen ihre in den letzten Monaten be
deutend verſtärkten Stellungen anlaufen würden denn
damit könnte der von allen Kriegführenden erſehnte
Friedensſchluß nur beſchleunigt werden

Schickſale einer Alanin
Bei der Ausſtellung zur Jahrhundertfeier des

Vaterländiſchen Kri ieges im er 1812 die im November 1912 bis Januar 1913 im ſtädliſchen Kunſt
muſeum zu Riga ſtattfand feſſelte in der Abt ilung

Porträts von Zeitgenoſſen das Hüftbild einer Frau in
preußiſcher Ulanenuniform mit dem Eiſernen Kreuze
auf der Bruſt forſch den Säbel ziehend die Aufmerk
ſamkeit der Beſucher Es ſtammte aus der Rigaſchen
Stadtbibliothek und trug die Unterſchrift Die Frau
Luiſe Graſemus welche den Krieg von 1812 bis 1815
als freywilliger Ulan und zuletzt als Wachtmeiſter in
Königlich Preußiſchen Dienſten mitgemacht und ſich be
ſorders ausgezeichnet hat Die erſten quellenmäßigen
Mitteilungen über die merkwürdigen Lebensſchickſale
dieſer Amazone brachte der Ruſſiſche Jnvalid eine
Wochenſchrift in deutſcher und ruſſiſcher Sprache die
ſeit /13 Februar 1813 in Petersburg erſchien derUeberfchuß der Einnahmen wurde zur aterſtgpung der

Jnvaliden von Kriegsteilnehmern benützt Der
Herausgeber Peſarovius widmete der Frau Grafemus
die vor kurzem nach Petersburg gekommen war in der
Nummer vom 3 Januar 1815 einen beſonderen Artikel
Louiſe Manue oder der weibliche Ulan und unter

ſtützte ſie aus der Jnvalidenkaſſe mit 100 Rubeln Aus
dieſem Artikel ergibt ſich aber nicht mehr als daß ſie
die Feldzüge 181314 als preußiſcher Ulan mitgemacht
hat zweimal verwundet worden iſt und nach demKriege eine Penf ion erhalten hat r dem Eiſernen
Kreuz und der Waſhweiſterch arge iſt keine Rede Auch
Akten des preußiſchen Kriegsminiſteriums vom28 April und 23 November 1815 die Major z D
Noel der Verfaſſer des Werkes Die deutſchen Hel
dinnen in den Kriegen 1807/15 Berlin 1912 ans Licht
gezogen hat m telden nur eben dieſes
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Wenn die Frau auf jenem Bilde das Eiſerne Kreuz
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auf der Bruft trägt und in der Unterſchrift als Wacht
meiſter erſcheint ſo hat das keinen Quellenwert da as
Porträt erſt nach dem 15 Mai 1829 in Wilng an

fertigt iſt wohin die Frau Grafemus die ſich inPetersburg zweiten Male und zwar mit einem
Buchbinder Keſſenich verheiratet hatte
milie übergeſiedelt war Von jenen Auszeichnungen
beri ichtet zum erſten Male ein Artikel in den Riga
ſchen Stadtblättern vom 28 Mai 1821 Er iſt dadurch
e daß die Frau vor einigen chen nach

iga gezogen war wo ihr derzeitiger Mann für
immer bleiben und das Gewerbe eines Buchbinders und
Futteralmachers treiben will Zunächſt habe er wäh
rend des Jahrmarkts zwei Verkaufsſtellen eröffnet
Darauf ſo nun das Publikum aufmerkſam gemacht
werden und zu dieſem Zweck werden die Lebensſchickſale
d heroiſchen Weibs etwas ſentimental ausgeſchmückt
n Breite erzählt Jn nau ſei ſie geborenerlin habe ſie ſodann einen Go r R zen
Müller geheiratet der ſie aber verließ weil ihn der
Anblick eines vorüberreitenden Ulanen Regiments dazu
begeiſterte Soldat zu werden um ihren Mann wieder
zufinden ließ ſie ſich durch Vermittlung der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen gleichf alls in ein Ulanen Regi
ment einreihen nahm am Feldzug gegen Rußland 1812
und an den Kämpfen vor Riga teil ihren Mann fand
ſie aber erſt vor Paris wieder der im Leib Ulanen Re
giment des Großfürſten Konſtantin diente und um
ſich den Nachforſchungen zu entziehen den Namen
Grafemus angenommen hatte leider fiel er gleich am
Tage nach dem Wiederſehen am Mont Martre die
Frau habe dann auch noch 1815 im Bülowſchen Korps
die Schlacht bei Waterloo mitgemacht nach der Ein
nahme von Paris ſei ſie vom König von Preußen mit
einem Gnadengehalt entlaſſen worden nachdem ſie ſchon
vorher mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt und zum
Wachtmeiſter befördert worden wäre
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Man wird dem etwas reklamehaft zpaeſtugten Ar
tikel kaum vollen Glauben ſchenken dürf der
Eintrag im Kirchenbuch des Domes zu Riga vom
28 Juli 1821 g an dieſem Tage des BuchbindersJohann Adam Keſſenich und ſeiner Frau Luiſe geb
Haaſe geweſenen Königl Preußiſch freiwilligen
UhlanWachtmeiſter und Ritters des Schwarzen eiſernen
Kreuzes Sohn Karl Franz wurde Sitzungsberichte der Geſellſ chaft für Geſchichte und Altertums
kunde der Oſtſeeprovingzen Rußlands aus dem Jahre
1913 S 81 kann jene beiden in Frage ſtehendenAuszeichnungen nicht einwandfrei bezeugen da er ge
wiß nur auf mündliche Ausſagen der angeblichen Frau
Wachtmeiſter und ihres buchbinderlichen Gattenzurückgeht

Große Demonſtrationen an der
ruſſiſchen Front

T Budapeſt 16 März Der Peſter Naplo
meldet Nach vertrauenswürdigen Jnformationen fanden
an allen Teilen der ruſſiſchen Front Demon
ſtrationen ſtatt Die Truppen die die Verteidigungs
linien beſetzt halten brachen in Ho e aus n
feierten die Revolution durch Schüſſedie Luft Da der Umſturz in Petersburg am 11 März
aus sbrach konnte das Revolutionskommando noch keine
Ferbindung mit der Front haben Es muß infolgedeſſen

angenommen werden daß den Truppen irgendein
Ukas verleſen wurde der die neue Regierung an
erkennt und die Bildung einer neuen Verfaſſung be
kannt gibt
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Pariſer Aeußerungen
Genf 16 März Die Pariſer Regierungsblätter

zrklären der die umarecht e und die Mitarbeit der
emſtwos hochachtende Zar wiſſe ſehr wohl daß die Umwälzung nicht gegen die Krone ſondern gegen die deren

Anſehen ſchädigende und zugleich die Sache des Ver
bandes r beeinträchtigenden bureaukratiſchen Gevat
terſchaften gerichtet ſei Die Lwow Miljukow Gutſchkow
Kerenski Schingareff und ſo weiter böten der Entente
olle Gewähr daß gewiſſe Förderer der ruſſiſchen

Sonderfriedenspläne jetzt in den Hinter
grund gedrängt ſeien Ueber die Aufnahme der
politiſchen Veränderung bei den kommandieren
den Generalen Bruſſilow Gurko und den
an deren konnte Botſchafter Jswolski der über ſeinigenes Verhältnis zur proviſoriſchen Regierung noch im
agllaren iſt den Pariſer Ausfragern nur ſchleierhafte
Antworten geben

Der Biermangel in England
Kepenhagen 16 März Daily Mail teilt mit daß

in allernächſter Zeit die Schließung von 30000
Reſtaurationen in England wegen Biermangel
angeordnet werde

Noch nicht nach Amerika
W T Haag 16 März Heute nachmittag wurdeeine Verſamm ung von Jntereſſenten der Schiffahrt nach

Amerika abgehalten der der Chef des Marineſtabes bei
wohnte Das Verbot nach Amerika aus
zufahren bleibt vorläufig beſtehenDas Miniſterium des Aeußern teilt mit daß vom

April an alle Schiffe innerhalb eines Radius von
10 Meilen vom Leuchtturm von Udaars fahren können
ohne der Gefahr ohne Warnung verſenkt zu werden
ausgeſetzt zu ſein

Kriegsallerlei
Ein Meßbericht aus dem Jahre 1803

Abwehr engliſcher und franzöſiſcher Konkurrenz
st Das Weimariſche Wochenblatt eine

18 Jahrhunderts
wertvolle Quelle für wirtſchaftliches und kulturelles Leben des

enthält in ſeiner Nummer vom 2 November
1803 einen Bericht über die Frankfurter Meſſe aus

dem man erſieht daß ſchon damals engliſche und fran
zöſiſche Konkurrenz eine große Rolle ſpielten Bei

Gelegenheit der Leipziger Meſſe die alle ausländiſchen Kon
kurrenzverſuche bisher ſiegreich beſtanden hat mag dieſe Er
innerung aus alter Zeit willkommen ſein Das Wochenblatt
ſchreibt

Ueber die letzte Frankfurter Meſſe lieſt man Folgendes
Dieſe Meſſe war keine der beſten aber auch wahrlich keine der

manche Artikel
ausgegangen waren
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trüben

Es hat ſo wenig an Einkäufern gefehlt daß
als Flanell etc ſchon in der Geleitswoche

Dabey war der Zulauf von Fremden
größer als jemals Was aber manchen irre machte iſt die
lende Handelsliſt vieler Kaufleute welche in den Tag hinein

wenn ihre oft übertriebenen Erwartungen nicht
janz erfüllt werden und ferner das Geſchrey einiger deut
ſcher Fabrikanten gegen die Britten undihre Waaren
Daß die ſtarke Einfuhr dieſer Waren das deutſche Geld
magnetiſch über die Nordſee lockt wird jeden Patrioten be

Aber warum begnügt man ſich zu winſeln wenn
man handeln könnte Nur hundert die es mit ihrem Vater
lande aufrichtig meynen die ſich zuſammen thun und ein
ander mit Herz und Hand verſprechen daß ſie kein aus
ländiſches Kleidungsſtück weder an ihrem
eigenen Leibe noch in ihrer Familie dulden

ſchlechteſten

wollen dieſe werden den Fabrikanten von Mancheſter und
Glasgow ſowohl als denen noch weit entbehrlicheren von
Paris und Lyon banger machen als alle fade Declama

tionen gegen ſie die man faſt in jedem deutſchen Blatte bis
zum Ekel wiederholt lieſet

Kriegshumor
Beſcheibene Anſprüche Alſo Kameraden jetzt kommt

der Chorgeſang da heißt es Takt halten ſeht nur zu daß
wir alle zugleich fertig werden Liller Kriegsztg
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